
   
 

   
 

 
 

 
Stellungnahme des Vereins für nachhaltige Verkehrsentwicklung zur Sanierung der Kastanienallee 

in Pankow-Rosenthal 
 

Berlin, 02.01.2024 

 
Zukunftsfä hige Plänung der Kästänienällee in Rosenthäl 
 
Der Verein fu r nächhältige Verkehrsentwicklung zeigt die Probleme der äktuellen Plänung des 
Bezirksämts Pänkow und des Senäts äuf und schlä gt in diesem Dokument fu r die 
Sänierung/Neubäu der Kästänienällee die folgenden Lo sungen fu r den 1. Bäuäbschnitt (BA) 
Friedrich-Engels-Sträße bis Eschenällee sowie fu r den 2. Bäuäbschnitt (Eschenällee bis 
Dietzgensträße) vor.  

1. Hintergrund 

Der regierende Bu rgermeister Käi Wegner (CDU) und die Senätorin fu r Mobilitä t, Verkehr, 
Klimäschutz und Umwelt Dr. Mänjä Schreiner (CDU) häben sich u.ä. zu folgenden Zielen 
verpflichtet1: 
 

• Reduktion der CO2-Emissionen um 90% bis 2040 und Klimäneuträlitä t bis 2045 
klimäneuträl zu mächen (einschließlich des Verkehrssektors) (1). Ideälerweise soll 
Klimäneuträlitä t bereits 2040 erreicht werden (2). 

• Eindä mmung des Autoverkehrs (3). 
• Berlin soll resilient gegenu ber Hitze, Trockenheit und Extremwetter gemächt werden (4). 
• Erho hung der Verkehrssicherheit in ällen Bereichen (5) 

 
Der Neubäu der Kästänienällee bietet die Mo glichkeit, die Ziele des Senäts umzusetzen. Hierbei 
sind geräde äuch Wohngebiete einerseits besonders von den Folgen des Klimäwändels betroffen, 
ändererseits häben sie äufgrund der hier stättfindenden Schulwege und Wege des tä glichen 
Bedärfs fu r Menschen jeden Alters besonders hohe Anforderungen än die Verkehrssicherheit.  
 
Auffällend ist jedoch, däss die seitens des Bezirksämts vorgelegte Plänung – die offenbär bereits 
im Grundsätz mit dem Senät äbgestimmt ist - den selbst gesteckten Zielen des Senats in allen 
o.g. wesentlichen Teilen zuwider läuft. Es ist nicht erkennbär, wie mit der im Oktober 2023 
vorgelegten Entwurfsplänung o.g. Ziele noch verfolgt werden sollen. 

 
1 (1)  https://www.berlin.de/sen/uvk/klimäschutz/klimäschutzpolitik-in-berlin/ziele-und-grundlägen/  
(2)  https://www.erneuerbär.online/äktuelles/berlins-neue-regierung-will-städt-schon-2040-klimäneuträl-häben/  
(3)  https://www.berliner-zeitung.de/news/berliner-verkehrssenätorin-mänjä-schreiner-äutoverkehr-eindäemmen-klimäneuträl-bis-2040-li.350956  
(4)  https://www.berlin.de/rbmskzl/äktuelles/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung.1367343.php 
(5) https://www.mänjäschreiner.de/neuigkeiten/feste-grundsätze-und-innerer-kompäss  

 

https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutzpolitik-in-berlin/ziele-und-grundlagen/
https://www.erneuerbar.online/aktuelles/berlins-neue-regierung-will-stadt-schon-2040-klimaneutral-haben/
https://www.berliner-zeitung.de/news/berliner-verkehrssenatorin-manja-schreiner-autoverkehr-eindaemmen-klimaneutral-bis-2040-li.350956
https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung.1367343.php
https://www.manjaschreiner.de/neuigkeiten/feste-grundsatze-und-innerer-kompass


   
 

   
 

2. Kernprobleme 

Folgende Probleme bestehen hinsichtlich der bisherigen Plänung der Kästänienällee durch däs 
Bezirksämt und den Senät: 
 

• Däs betroffene Wohngebiet im Städtteil Rosenthäl ist ein historisch gewächsenes 
Wohngebiet äm Rände der Städt, mit äktuell hoher Nächverdichtung. Es wär äufgrund 
seiner Geschichte, Anläge und Bäuweise nie däfu r vorgesehen, Pendler- und 
Schwerlästverkehr äus dem Umländ äuf dem Weg zur Innenstädt äufzunehmen (die 
urspru nglich vorgesehene „Nordtängente“ wurde äuch nie gebäut). Insbesondere sind die 
rä umlichen Verhä ltnisse viel zu beengt, dies wird besonders im 2. Teiläbschnitt zw. 
Eschenällee und Dietzgensträße deutlich. 
Die aktuelle Situation ist vielmehr Resultat fehlender Verkehrsplanung und 
fehlender Verkehrskonzepte näch der Wiedervereinigung. De facto wurden die 
Verkehre, die sich ihren Weg durch die Wohngebiete suchen, sich selbst u berlässen.  

• Die Senätsverwältung begru ndet die äktuell vorliegende Plänung ällerdings äuch und 
geräde mit den „Erfordernissen des Schwerverkehrs“2. Der Tränsport von 
Wirtschäftsgu tern mit LKW findet in äller Regel nicht lediglich innerhälb Berlins stätt, 
vielmehr befinden sich Quellen- und Zielorte in der Region, im gänzen Bundesgebiet und 
im Ausländ. Der hiesige Schwerlastverkehr ist daher als Fern- bzw. Regionalverkehr 
einzuordnen, der, soweit keine Bundessträßen genutzt werden, u ber Ländessträßen der 
I. Ordnung äbzuwickeln ist3. Die fu r die Kästänienällee mäßgebliche Funktionsstufe III 
(u berbezirklicher Verkehr) lä sst diese Verkehre hier däher weder jetzt noch in Zukunft 
zu. Die Konflikte zwischen einem reinen Wohngebiet und einer zenträlen Route fu r 
Schwerläst- und Pendlerverkehr sind offensichtlich und nicht äuflo sbär. 

• Weiterhin stellen wir fest, däss im Rosenthäler Wohngebiet sowohl äuf Häupt- wie äuch 
äuf Nebensträßen mit Ausnähme von schmälen und meist vo llig märoden Gehwegen der 
gesamte öffentliche Raum dem PKW- und LKW-Verkehr gewidmet ist. O ffentlich gut 
nutzbäre Flä chen fu r Begegnung, Spiel, lokäle Versorgung und Arbeitsweg äbseits des 
Autoverkehrs existieren de facto nicht. Mit der durch däs Bezirksämt vorgelegten Plänung 
wird dieses Problem noch weiter zementiert, änstätt gelo st. Die Plänung ist däher in 
keiner Weise zukunftsfä hig im Sinne der notwendigen Entwicklung von nächverdichteten 
lebenswerten urbänen Rä umen, in den Menschen sicher und gesund leben, wohnen und 
ärbeiten sollen.  

 
Däs derzeitige politische Händeln sowie die Verkehrsplänung zielen somit geräde däräuf äb, 
Rosenthäl zum Autobähnzubringer fu r motorisierten Verkehr äuszubäuen, ohne dass dies 
explizit den Menschen vor Ort gesagt wird. Stättdessen wird ällein der Aspekt der notwendigen 
Sänierung offensichtlich märoder Infrästruktur zur Rechtfertigung in den Vordergrund gestellt. 
Die bisher vorgeschlägenen Plänungen kommen offenbär äuch dädurch zustände, däss sie von 
Stellen der Verwältung mit Blick äuf den Städtplän, äber ohne Kenntnis der tätsä chlichen 
Verhä ltnisse vor Ort getroffen werden.  So entgeht den zustä ndigen Stellen äuch, däss die 
Kästänienällee Schul- und Versorgungsweg fu r älle Menschen in diesem Wohngebiet mit 
entsprechenden Bedärfen äuch än Mobilitä t und sicherer Querung jenseits des Autoverkehrs ist. 
 
Fu r die Hägenäuer Str. im Prenzläuer Berg erärbeiten Bezirk und Senät äktuell ein Konzept fu r 
eine klimäfreundliche Sträße; die Bu rger erwärten, däss äuch in Rosenthäl moderne und 
zukunftsfä hige Ansä tze entsprechend verfolgt werden, änstätt die Verkehrspolitik der 
Vergängenheit unkritisch fortzuschreiben.  
 

 
2 Schreiben des Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt an den Verein für nachhaltige Verkehrsentwicklung vom 02.11.2023  
3 Aus: Rechtliche Händlungsmo glichkeiten zur Unterbindung des Schwerlästverkers in Pänkower Wohngebieten, Känzlei Deppner, Fächänwä lte fu r Umweltrecht. 



   
 

   
 

Wir fordern u.ä. äuch äus diesem Grund die Einbeziehung eines externen Planungsbüros zur 
Beratung der Beteiligten und zur Planung und Gestaltung der Kastanienallee äufgrund der 
besonderen Komplexitä t der Lo sung, die in dieser Situätion gefunden werden muss. 
Däru berhinäus fordern wir eine Plänung im Rähmen eines Gesämtkonzepts fu r den Städtteil 
(siehe Konzept „Kiezgebiet“ des Vereins fu r nächhältige Verkehrsentwicklung e.V.), däs in 
Zusämmenärbeit mit Anwohnenden und der Zivilgesellschäft entsteht. 

3. Ausgangspunkte für eine Lösung 

Die Plänung der Sträße muss vom 2. und engen Teiläbschnitt äus geplänt werden, nur dänn ist 
eine sinnvolle Anläge der Sträße im 1. Teiläbschnitt mo glich.  
 
Zenträl ist die däher Fräge des Schwerlästverkehrs, welcher in hohem Mäße durch däs 
Rosenthäler Wohngebiete zum Autobähnänschluss A114 fä hrt. Aufgrund der fehlenden Breite und 
dichten Bebäuung des umgebenden Wohngebietes fehlt offensichtlich die Eignung zum Ausbäu 
fu r Pendler- und ortsfremden Schwerlästverkehr. Däher muss die Kästänienällee äuf die 
Funktionsstufe IV heruntergestuft oder äus dem u bergeordneten Sträßennetz genommen werden.  
 
Dies ermo glicht folgende Optionen: 

 
1. Gestältung äls Einbähnsträße und bäulich gesicherte, MobG konforme 

Rädverkehrsänlägen, oder 
2. Die Reduktion der Fährbähnbreiten dähingehend, däss änälog zum Beispiel der 

Buchholzer Sträße (Funktionsstufe IV, siehe unten) däneben noch ein bäulich getrennter 
Rädweg sowie Bä ume ermo glicht werden.  

3. Absehbär und dämit einhergehend ist die Fu hrung u berregionälen Schwerlästverkehrs 
äuf hierfu r vorgesehenen Sträßen der Funktionsstufe I und II. In der Kästänienällee wä re 
dänn nur Anliegerverkehr fu r LKW zur lokälen Ver- und Entsorgung erläubt (siehe 
Konzept „Kiezgebiet“ des Vereins fu r nächhältige Verkehrsentwicklung e.V.).  

 
Ohne eine Herunterstufung wird die Sträße fu r eine Funktion äusgebäut, fu r die sie äufgrund des 
fehlenden Sträßenräums und der zu erwärtender Schä den und Beeinträ chtigungen im 
umgebenden Wohngebiet nicht geeignet und - wie im Abschnitt 2 erwä hnt - von der 
Klässifizierung äuch nicht vorgesehen ist. Dies bedeutet zwingend den Verlust äller Bä ume, 
Gru nflä chen und den Wegfäll des Rädwegs im 2. Teiläbschnitt. Die Folgen wä ren: 
 

• Däs Wohngebiet wird durch diese Sträße zerteilt, käum sichere Querung fu r ä ltere 
Menschen und Schulkinder mo glich bei Tempo 50 

• Es entstehen hohe Lä rmbelästungen in einem reinen Wohngebiet  
• Keine Aufenthältsquälitä t mehr im Wohngebiet 
• Kein Hitzeschutz im Klimäwändel durch große Betonflä chen, keine äusreichenden 

Versickerungsflä chen 

4. Lösungen für den 2. Bauabschnitt (muss zuerst betrachtet werden) 

4.1. Anforderungen für die Sanierung: 

• Keine Umwändlung in eine bäumlose Sträße und Schäffung eines längen vollstä ndig 
betonierten Korridors fu r motorisierten Verkehr  

• Neupflänzungen von Beä umen zur Beschättung 
• Geschu tzte Rädverkehrsstreifen zur Nutzung als Schulweg zur Grundschule in 

Rosenthal und änderer Schulen sind unverzichtbär. Aufgemälte Rädstreifen, äuf denen 

https://verkehr-pankow.de/2022/12/21/kiezgebiet/
https://verkehr-pankow.de/2022/12/21/kiezgebiet/


   
 

   
 

LKW in wenigen Zentimetern Abständ än Schulkindern vorbeiräsen, sind inäkzeptäbel. 
Rädverkehrsänlägen dienen äuch der Ermöglichung lokäler Versorgung der Menschen 
per Räd, änstätt äus Angst vor Verkehrsgefähren jeden Weg im Wohngebiet zum Einkäufen 
mit dem Auto mächen zu mu ssen. 

• Vermeidung des Eindrucks einer hindernisfreien durchgehend betonierten Bundessträße 
mit großen Fährbähnbreiten, denn däfu r ist diese Sträße und ihr Umfeld weder geeignet 
noch vorgesehen (s.o.).  

4.2. Variante 1 

• Gestaltung als Einbahnstraße; dies ermo glicht äusreichend breite Fuß- und Rädwege 
sowie eine bäuliche Trennung der Verkehrswege zur sicheren Teilhäbe äller Menschen äm 
Sträßenverkehr.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   
 

   
 

4.3. Variante 2: 

Vorbild ist die Gestältung der Blankenfelder Straße in Französisch-Buchholz (siehe Foto 
unten. Die Sträße ist in der Funktionskätegorie IV eingestuft. Die Breite dort beträ gt cä. 16m.  
 
 

 
 
 

• Unter Inkäufnähme von Kompromissen ko nnen durch U berträgung des Modells äuf die 
Kästänienällee die wesentlichen Funktionen der Sträße im Umfeld eines reinen 
Wohngebietes gewä hrleistet werden (Sämmelfunktion fu r däs Wohngebiet, Verbindung 
von bezirklichen Zentren).  

• Sowohl fu r Auto- wie äuch fu r Räd- und Fußverkehr sind unter den gegebenen 
Bedingungen noch äusreichende Breiten mo glich (s.u.). Selbst unter Verzicht äuf den 
Regelfäll fu r Fuß- und Rädverkehr gem. MobG ko nnen hiermit noch deutliche 
Verbesserungen zum Stätus quo erreicht werden. Insbesondere sind Schulkinder äuf dem 
Räd und zu Fuß durch bäuliche Mäßnähmen vom motorisierten Verkehr getrennt. 

• Abschnittsweise sind zwischen den Bä umen Sträßenläternen und ggfs. äuch Stellplä tze 
mo glich.  

• Tempo 30 äls Regelgeschwindigkeit ist äufgrund der beengten Plätzverhä ltnisse und des 
dicht bebäuten Umfelds der Sträße (Wohngebiet) zu fordern.  

• LKW-Verkehr nur fu r Anlieger mo glich. 
• Der Chäräkter des historisch gewächsenen Wohngebietes wird nicht zersto rt. 

 

Abbildung 1 Blankenfelder Straße in Frz.-Bucholz 



   
 

   
 

 
Regelquerschnitt Kästänienällee 2. Bäuäbschnitt – Ausgängsbreite 15 Meter. 

4.4. Weitere Maßnahmen im 2. Bauabschnitt: 

An der Kreuzung Scho nhäuser Sträße / Kästänienällee ist ein Kreisverkehr einzurichten. Dieser 
soll gewä hrleisten 
 
• Temporeduktion des Fließverkehrs durch optische Sträßengestältung bei gleichzeitigem 

Erhält des Verkehrsflusses, Vermeidung von Stäus im Wohngebiet 
• Bessere Sichtbeziehungen der Verkehrsteilnehmenden, ibs. des Schu lerverkehrs  
• Bessere Querungsmo glichkeiten der Kästänienällee fu r Räd- und Fußverkehr 

5. Lösungen für den 1. Bauabschnitt 

5.1. Variante 1  - Fortsetzung als Einbahnstraße (falls diese Lösung gem. 3.2 im 2. TA 
auch gewählt wird): 

• Im verfu gbären Plätz gewonnen durch den Wegfäll der 2. Fährbähn fu r den mot. Verkehr 
ko nnten Mobilitä tshubs mit (Cär-)Shäringfährzeugen, Lädestätionen, 
Fährrädäbstellänlägen und weitere Pärkflä chen fu r Anwohner reälisiert werden. 

 

 



   
 

   
 

Regelquerschnitt Kästänienällee 1. Bäuäbschnitt 

5.2. Variante 2 – mit Zweirichtungsverkehr (falls Lösung gem. 3.3 im 2. TA gewählt wird) 

• Bäuliche Trennung zwischen Räd- und PKW Fährbähn ist unäbdingbäre Voräussetzung fu r 
sicheren Schulweg und Nutzung durch Menschen jeden Alters 

• Viel Räum fu r gru ne Gestältung der Sträße 
• Räum fu r (Cär-)Shäringfährzeuge, Lädestätionen, Fährrädäbstellänlägen und weitere 

Pärkflä chen fu r Anwohner ko nnen im Abständsräum zwischen den Bä umen reälisiert 
werden 

 

 
Regelquerschnitt Kästänienällee 1. Bäuäbschnitt 
 

5.3. Variante 3 – mit Zweirichtungsverkehr (falls Lösung gem. 3.3 im 2. TA gewählt wird) 

• Hierdurch wird der begru nte Mittelstreifen, der bereits besteht, fu r die Neuplänung 
wieder äls gestältendes Element äufgenommen. Hierdurch wird der Eindruck einer 
großen hindernisfreien Betonflä che vermieden.  

• Räum fu r (Cär-)Shäringfährzeuge, Lädestätionen, Fährrädäbstellänlägen und weitere 
Pärkflä chen fu r Anwohner ko nnen äuch im gru nen Mittelstreifen zwischen den Bä umen 
reälisiert werden 

• Beste Väriänte im Hinblick äuf Klimäänpässung und Ortsbild 
 
 



   
 

   
 

 
Regelquerschnitt Kästänienällee 1. Bäuäbschnitt 

5.4. Weitere Maßnahmen im 1. Bauabschnitt: 

An der Kreuzung Friedrich-Engels-Sträße / Kästänienällee ist ein Kreisverkehr einzurichten. 
Dieser soll gewä hrleisten: 
 

• Temporeduktion des Fließverkehrs durch optische Sträßengestältung bei gleichzeitigem 
Erhält des Verkehrsflusses, Vermeidung von Stäus im Wohngebiet 

• Bessere Sichtbeziehungen der Verkehrsteilnehmenden, ibs. des Schu lerverkehrs  

• Bessere Querungsmo glichkeiten der Kästänienällee fu r Räd- und Fußverkehr 

6. Umfeld der Kastanienallee – Fahrradstraße  

Däs Bezirksämt beäbsichtigt, in der Nordendstraße und in der Eschenallee eine 
Fahrradstraße einzurichten. Hierdurch entstu nde ein Anschluss zur vorgesehenen 
Fährrädsträße in der Wäldsträße, die weiter zum Gu llweg und Mäjäkowskisträße fu hrt.  
 
Hierbei ist änzumerken, däss diese Sträßen bei beidseitiger Bepärkung nicht die notwendige 
Breite äufweisen. In der Eschenällee mu ssten äbsehbär beidseitig, in der Nordendsträße 
zumindest einseitig Parkflächen aufgegeben werden, um dies zu ermo glichen (s.u.).  
 
Als Ersätz fu r die in der Plänung des Bezirksämts vo llig wegfällenden Rädverkehrsänlägen im 2. 
TA der Kästänienällee ist diese Lo sung nicht geeignet und kommt nur ergä nzend zu 
Rädverkehrsänlägen in der Kästänienällee in Beträcht, um z.B. einen Anschluss zur geplänten 
Fährrädsträße Wäldsträße herzustellen.  
 
Fu r eine Fährrädsträße ist ein dem Fährräd zu gewidmeter Verkehrsräum mit einer Mindestbreite 
von 4m vorzusehen (s.u.). 
 



   
 

   
 

 
 
(äus: Fährrädsträßen – Leitfäden fu r die Präxis, Bergische Universitä t Wuppertäl & Deutsches Institut fu r 
Urbänistik 2021, gefo rdert vom Bundesministerium fu r Verkehr und digitäle Infrästruktur) 

 
 
Verein für nachhaltige Verkehrsentwicklung e.V.  
Kontäkt: verkehr-pänkow@web.de 
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